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Klingaer "Königin" 
braucht eine Kur 

Sachverständiger begutachtet Klingaer Orgel 

Klinga (rs). Die Klingaer Köni
gin der Instrumente hat schon 
einige Jahre aufihrem Buckel: 
Bereits im Jahr 1744 wurde 
sie vom Tauchaar Orgelbau
meister Andreas Schmidt er
baut. Seitdem hat sie einige 
Umbauarbeiten über sich er
gehen lassen, zuletzt 1967 
durch die Leipziger Firma H. 
Lehmann. Nun braucht sie ei
ne Kur. 

Obgleich sie noch immer die 
Klingaar mit ihrem Klang er
freut, plagt die .,alte Dame" 
inzwischen so manches Zip
perlein. Aus diesem Grund 
war jetzt Eberhard Ludwig 
vor Ort, um die Orgel auf Herz 
und Nieren zu prüfen. Ge
meinsam mit Kantor Vollcer 
Dombusch untersuchte der 
Sachverständige den bauli
chen Zustand der Orgel von 
innen und außen. Mit Leiter 
und Lampe arbeiteten sie sich 
dabei bis in ihre letzten ver
steckten Winkel vor. 

"Es ist äußerst notwendig, 
das Ihstrument zu restaurie
ren", fasst der Orgelsachver-

ständige der Sächsischen Lan
deskirche sein vorläufiges Un
tersuchu:ngsergebnis zusam
men. "Doch das jst bei diesem 
wunderschönen Barockge
häuse und dem alten Werk, 
das klanglich selrr vielfältig 
einsetzbar ist, auf jeden Fall 
lohnend". Dabei, so der Ex
perte, sei trotz aller bisheri
gen Umbaumaßnahmen sogar 
noch klangliche Substanz aus 
der Erbauerzeit vorbanden. 

Für die erforderliche Res
taurierung hat die Kirchge
meinde bereits seit längerer 
Zeit begonnen. Geld zu sam
meln. "Es sind jedoch noch 
weitere Spenden erforderlich 
und willkommen, um im Spät
herbst mit den Arbeiten be
ginnen zu können". erläutert 
Piar:rer Norbert George. Zur 
finanziellen Unterstützung des 
Vorhabens soll auch ein auf 
100 Flaschen limitierter ,.Klin
gaer Orgel-Wein" verkauft 
werden - ein Saale-Unstrut
Wein, auf dessen Etikett die 
Klingaar Kirebenorgel zu se
hen sein wird. 
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